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im Wezirrku . lOLm-Wevkeyr 84 Mg.
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Amtliches.
Die OrtSbehörde» für die Arbeiterverficherrrug
«erden tziemit ersucht, ihren Bedarf an nachstehend auf-
»esührtm Formularien für das Jahr 1909 bi- LS. A»g.
LSV8 hierher anzuzeigen:

1. Quittungskarteu: Formular
„ L.

2. Verzeichnissen über die ausgestellten Qaiitungskarte«:
Formnlar4.: 1. Kopfbogen,

2. Einlagebogen,
FormularS: 1. Kopfbogen,

2. Einlagebogen,
3. Anfrechnnngsbescheiniguugen: Formular

» L,
L) laufende,
d) einmalige,
a) laufende,
5) einmalige
a) laufende,
b) einmalige,

7. BeitragserstattungS-Qnittnngm,
8. Urkunden über den Bezug von Beitragsmarken gegen

Bezahlung: a) für die Oltsbehörden,
b) für die Krankenkassen,

9. Protokollen:
a) für Juva !ide»re«teu-Auträge,
b) „ Attersrenten-Anträge,
o) „ Heilverfahrens -Anträge,

Formular1 a (für Mitglieder der Krankenkassen und
Krankenpflege-Versicherung)

Formnlar1 b (für Versicherte, die weder einer Kranken¬
kasse noch einer Krankenpflege-Versiche¬
rung augehörm).

10. Beitragserstattungeu:
Formnlar4, Juv.-V.-« es. § 42,

„ » » 8 43,
. 6, „ „ 8 44 Abs. 1.
„ 7, „ „ § 44 Abs. 2 Satz 1.
„ 8, „ „ 8 44 Abs. 2 Satz 2.
„ 9, „ „ 8 44 Abs. 2 Satz 3,

!

4. Altersrmtm-Qaittuugm:

5. Jnvalidenrenteu-Quittnnge«:

6. Kraukeurenten-Quittungen:

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ma«lbach.

-chluß.) (Nachdr. »vch.)
„Gegen alles Unrecht, — alle Sünde, die ich später

noch begangen habe, blieb ich abgestumpft. Ich wollte
Rache nehmen an dem weiblichen Geschlecht, indem ich es
nicht mehr schonte. Deshalb«achte ich mir kein Gewissen
daraus, Thea Böhmers Hand zu fordern, als ich die Te¬
stamentsbestimmung meines Onkels erfuhr; deshalb überfiel
ich Fränlein Seydel, weil ich wußte, daß st: den Mörder
Marias zu entdecken suchte, weil ich ahnte, daß sie mich
der Tat verdächtigte- "

Hier war Glaubitz' schreckliches Bekeuutuis zu Ende,
seydel vermutete, daß er bis hierher geschrieben hatte, als
er — der Staatsanwalt— gekommen war, um ihn ver¬
haften zu lasseu. ES grauste dem alten Manne, der sein
Lebenlang sich mit den Motiven nnd Triebfedern schlimmer
Verbrechen beschäftigt hatte, vor dem Einblick in die dämo¬
nische, von allen düsteren Gewalten erfüllt gewesene Seele
des Mörders. Er faltete die Blätter zusammen und be¬
schloß, sie später Richard Bruns nnd seiner Tochter zu
zeigen.

Richard BrunSl Er würde nun frei sei»! Eine tiefe
Bewegung ergriff SeydelS Brust, als er des unglücklichen

11. Protokollen für Anträge auf Rückerstattung zu Un¬
recht bezahlter Beiträge:

Formular 10.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf der

Formulare nach Gtü«k (nicht Bogen) auzugebeu ist.
Dabei werden die Ortsbehördeu auf den Erlaß des

Vorstandes der Versicherungsanstalt vom 15. Juli 1904
(Amtsblatt de» Vorstands der B.-A.-W. Nr. 5 Seite 33)
aufmerksam gemacht und «»gewiese«, bei der A»r« «-
larie«hestell«»g a«f die v»rha«de«e» Bestände
Rücksichtz« «eh« e» mrd n«r diejenigeA«z«hl
Formularez« bestelle«, welchei« La«f de- Jahres
LSVSv»ra«- fichtlicha«fgebra«cht wird.

Nagold, 30. Juli 1908. K. Oberamt.
RegierungsaffeflorMayer.

Infolge vorgenommener Prüfung ist u. a. Zöglinge« i» da»
Lchrerinnenseminar Markgröningen ausgenommen worden : Frida
Müller  von Untrrjettingen.

Wowifche Hleöerflcht.
Der Aastausch der Natifikationsarkaadeu des

am 18. April in Berlin Unterzeichneten deutsch-französischen
Vertrages über die Abgrenzung der Gebiete von Kamerun
und Fravzöstsch-Kongo hat Dienstag nachmittag im Aus¬
wärtigen Amt staitgefuudeu.

Das bayrische Justizministerium hat eine neue,
begrüßenswerte Bekanntmachung über die strafrechtliche Be¬
handlung der Jugendlichen erlaffen, durch die eine ab¬
solute Absonderung dieser Strafsachen von denen gegen
Erwachsene durchgeführt werden soll. ES wirdu. a. darauf
hiugewiesen, daß Mitglieder von Fücsorgevereinen, auch
Frauen, als Verteidiger Gutes wirken könnten.

Die bayrische Abgeordnetenkammer hat am
Montag, trotzdem der Kultusminister fehlte, die Beratung
des KultuSetatS fortgesetzt. Das Zentrum stellte einen
Redner, den abgeordnete« Dr. Schädler, der eS fertig
brachte, über vier Stunden zn reden. Darauf war das Haus
so ermüdet, daß die Sitzung abgebrochen werden mußte.
Gestern hat die Kammer in einstündiger Sitzung die Rück¬
äußerung der Reichsratskammer zu den Anträgen Dr. Heim
betreffend Anstellung ländlicher Arbeiter und Dienstboten
an den äußeren Behörden der Brrkrhrsanstalteu und Dr.
Jäger-Dr. Pichler betreffend Schaffung von Weidrgelegen-
heiten und Bildung von Wetdegenoffeuschaften, ferner zum
Entwurf eines Gemeiudewahlgesetzes entgegengenowmen und
dm von der Ecsten Kammer vorgenommenen Abänderungen,
die beim Gemeindewahlgesrtz besonders die Art der Durch¬
führung der Verhältniswahl betreffen, zugestimmt. Ferner
wurden die Ueberweisungen seitens des Reichs und die Aus¬
gaben für Reichszwecke, sowie der Gesetzentwurf betreffend
Fortsetzung der Gruudentlastuug genehmigt.

Mit der vo» der österreichische» Regier«»-
geplanten Arbeiterverficherung scheinen die Arbeiter selbst nicht
zufrieden zu sein. In den böhmischen Kohlenrevieren wird
eine Bewegung unter dm Bergarbeitern bemerkbar, über deren

Ziele ein am 15. und 16. August in Prag stattfiudmder
Bergarbeiterkongreß Beschluß fassen soll. In der Hauptsache
richtet sich die Agitation gegm das Arbeiter- «ud Juvalidi-
tätS-Verficherungsgesetz, allerdings dürften auch andere die
materielle Lage der Arbeiter betreffende Fragm aufgerollt
werden. Der Prager Kongreß wird nicht nur von dm
die Agitation betreibenden radikalen, sondern auch von den
gemäßigten Gruppen der Bergarbeiterschast beschickt werdm.

Die italienische Regier««- läßt Milde wallen und
hofft so, die erregten Gemüter beruhigen zu können. Die
aus Anlaß der AusstandSuuruhm verhängten Strafen wurden
ausnahmslos aufgehoben. Hoffentlich erntet sie dafür nicht
Undank.

Die dänische La»deSverteidigm»g»k,« « isfio»
vo« LSVS, die aus 19 Mitglieder« besteht, hat der Re¬
gierung und dem Reichstag jetzt ihren Bericht vorgelegt.
Da in der aus verschiedenen Parteien bestehenden Kommisstou
eine Einigung nicht erzielt worden war, find vier verschiedene
Vorschläge über die Regelung der Landesverteidigung in
den Bericht ausgenommen worden, wozu noch die beiden
ebenfalls abweichenden Vorschläge des Marine- bezw. des
Heeressachverständigm der Kommisstou, die aber nicht stimm¬
berechtigt warm, kommen. Drei Sommissiousvorschläge
fordern je nach der Grnudauffaffaug über die Verteidigung
Dänemarks, ob nämlich auf die Seeseite im allgemeinen
oder auf Seeland mit der Hauptstadt im besonderen, oder
schließlich auf die Laudseite der Hauptwert zu legen fei, eine
größere oder geringere Vermehrung und andere Einteilung
der See- und Landstrettkräste und der Befestigungen, ferner
eine stärkere Ausnutzung der Wehrpflicht und eine dm Vor¬
schlägen entsprechende Mehrbelastung des Marine- und
Armeebudgets mit eiumaligm und mit dauernden Ausgaben,
sowie die Einführung einer Wehrsteuer. Der von dm
Sozialisten ausgehende vierte Vorschlag hält eine Verteidi¬
gung Dänemarks gegen eine Großmacht für unmöglich and
spricht aus, daß der internationale Charakter und da¬
starke Anwachsen der Sozialdemokratie, namentlich in
Deutschland, die sicherste Garantie für die Bewahrung de»
Friedens bieten. Daher wird, in diesem Vorschlag bean¬
tragt, daß Dänemark Heer und Marine abschaffe und seine
Land- und Seebefestigungm uiederlege.

Der «ie- erlä«dische Minister de- Auswär¬
tige« hat den Vertretern in Caracas zu dem Zweck auf¬
gefordert, unverzüglich nach Holland zu kommen, damit er
fich wegen seines Artikels in der „Amsterdamer Revue"
rechtfertige, der die Beranlassuug zu dem bekannten Ver¬
halten Castros gegen De Rens bot. Das läßt darauf
schließen, daß es in der Absicht der niederländischen Regierung
liegt, vorläufig von jedem Vorgehen gegm die venezolanische
Regierung abznsehen, bis die Informationen, welche De
Rens persönlich gibt, so vollständig find, um die Regierun¬
der Niederlande die Situation in den westindischen Gewässern
richtig beurteilen zu lassen.

** I « englische» Unterhaus hat der Unterstaats-
sekretär Sreh bei der Erörterung des Etats des AuSwärtigm
Amts eine Rede gehalten, in der er aufs entschiedenste be¬
stritt, daß die englische Regierung darauf auSgehe, Deutsch¬
land za isolieren. Das Gegenteil sei der Fall. Ferner

Künstlers gedachte, der ein Opfer furchtbarer Râ ücht̂ e^
hävgniSvollm menschlichen Irrtums gewesen war.

ZweiundzwauzigsteS Kapitel.
Durch alle Zeitungen, weit über Berlin hinaus, ging

wie ein triumphierender Jubelruf die Kunde von Richard
Claasms unschuldig erlittener Hast und seiner Befreiung.
Der Ruhm, um den er in seiner Knust jahrelang voll heißen
StredmS gerungen, wurde ihm nun durch sein Martyrium
mit einem Schlage zu teil. Als die Pforten des Unter¬
suchungsgefängnisses sich ihm öffneten, und er als freier
Mann den Faß aas die Straße setzte, da nmdrängte ihn
die Menge mit brausendem Beifallsgeschrei; er aber schritt ge¬
senkten Hauptes neben dem Staatsanwalt Seydel in dm bereit-
stehenden Wagen, der ihn durch die dichtgedrängten Bolks-
maffm von der Stätte seiner schweren Leidenszett hinweg-
führte. Noch an demselben Abend hielt er seine Braut in
seinen Armen. Ein tiefes, wortloses, heißes Glück dnrch-
wogte ihre Herzen.

„O du, — du, — mein Lebe», — meine Elisabeth!"
flüsterte er m ausbrechender Empfindung; „hilf mir, daß
ich wieder glauben lerne an dir Sonne, — an das Glück,
— hilf mir, das Leid zu vergessen- "

„Ja- — ja, Geliebter," stammelte ste unter seligen
Träum, von einer Wonne erschüttert, der sie sich willenlos
überließ. - -

Stille und Dunkelheit rings um ste her, — daun fiel
ein breiter, lichter Streifen vom Fenster her in das Ge¬

mach, — ein Bote deS ewigen Gestirns, da» immer und
immer aufs ume siegreich über dm Finsternissen der Erde leuchtet.* **

Kurze Zeit nach der Wiedervereinigung Elisabeths und
Richards strahlte auch in Meta Heuzms schtyarzen Augen
ein Glanz jubelnder Freude; mit einem Brief in der Hand
eilte ste zu Elisabeth und "fand in ihrer atemlosen Erreg¬
ung kaum zusammenhängmde Worte.

„Hören Sie nur, Fräulein Seydel, —" rief ste, „er,
— August Fluth, — o Gott. - er. — meint er e»
wirklich ernst, — hören Ste doch, — er schreibt, — ob ich,
—ich, — ihm angehören wollte. Hören Sie, — er schreibt,
wenn ich es wollte, daun hätte er fich aus de» Wirrnissen
der Bergangmheit diesmal das Beste für die Gegenwart
herausgeholt." — Es war nicht schwer für Elisabeth, zn
erraten, was für eine Antwort Meta dem braven Detektiv
zu geben beabfichtigtel Und sie teilte das Glück des Mäd¬
chens, daS nach den Stürmm seines jungen Lebens wohl
einen friedlichen Hafm verdient hatte.

Der alte Schuster Markworth, der noch ein Jahr fich
au der Güte FluthS gesonnt hatte, starb, ohne seinen Sohn
Franz wiederaesebeu zu haben.

„Wie der,Apostel' und sein Genosse Markworth endeten?
Vielleicht find sie verdorben, —gestorben! Vielleicht könnten
die Zellen des Gefängnisses von Moabit eine düstere Chro¬
nik von ihnen berichten. -

Ende.



Sußerte fich der Staatssekretär zu dea ueursteu Ereignissen
in der Türkei. Er erklärte diese Ereignisse als erfreulich
und fügte hinzu, e- sei auch bemerkenswert, daß die neu«
Lage in dem Augenblick eingetreteu sei, wo England den
andern Rächten Vorschläge zur Bildung einer fliegenden
Kolonne zur Unterdrückung der Bauden mit Unparteilichkeit
und Nachdruck unterbreitet habe, und daß in diesem Augenblick
die Bauden verschwinde«. Wenn dieser Stand der Dinge
fortdauere und die Banden fich wirklich zerstreuen, so werde
die Bildung einer solchen Streitmacht zu ihrer Vernichtung
nicht notwendig sein. Der UaterstaatSsekretär erklärte daneben
noch, der Ursprung der gauzkn Lage iu Mazedonien sei eine
schlechte und schwache Regierung gewesen. Nun sei plötzlich
das türkische Volk selbst dazu übergegangen, gesunde Ber-
HSltMe herzustelleu.

Oege» da» Miuifteri»« Araaeo. In der por¬
tugiesischen Drputierteukammer forderte Alfouso Costa in
der gestrigen Sitzung die Verhaftung der Mitglieder deS
Ministeriums Franco, die für dm Königsmord vom 1.
Febr. verantwortlich seien und ihre Aburteilung durch die
Pattskammer.

Die türkische« Blätter melden amtlich: Der
Kommandaut des dritten Korps erbat die Amnestierung
auch für die Baudeumitglieder der verschiedenen Natiouali-
täten der drei WilajrtS unter der Bedingung, daß sie den
Behörden di» Waffen ablieferu und iu die Heimat zurück-
kehren. Die Einberufung der Kammer habe völlige Eintracht
unter den verschiedenen Nationalitäten herbetgeführt und die
Versicherung der Treue und Anhänglichkeit gegen den Sul¬
tan veranlaßt. Der Sultan bewilligte unter de« angegebenen
Bedingungen die Amnestie. — Der Inspekteur der Militär-
jchule, Jsmael Pascha, der das Sptonagesystem iu den
Schulen eiugeführt hatte, und sein Schwager Oberst vfsad,
Bei, Direktor der milttärirztlichm Schule, find durch ein
Jrade des SultauS ihrer Stellungen enthoben worden. —
Au Stelle der MariuemintsterS Admiral Rami Pascha wmde
Vizeadmiral Habil Pascha zum Marinemiuister ernannt. —
Als am Sonntag abend eine große Volksmenge fich vor
dem AildtzpalaiS tu Sonstantiuopel versammelt hatte, um
dem Sultan Ovationen darzubriugeu, öffnete der Sultan
ein Fenster und hielt eine Ansprache, iu der er sagte:
„Rein sehnlichster Wunsch ist daS Wohlergehen meiner
Untertanen, die mir so nahe stehen wie meine eignen Kinder.
Sott ist mein Zeuge, von jetzt au ist Eure Zukunft gesichert.
Ich werde«st Euch arbeiten. Lebt nun, Brüder, in Eurer
Freiheit. Ich bin befriedigt von der Treue und der
Dankbarkeit, die ihr mir bezeigt."

Aüd«I Mfi» hat auf seinem Zug nach Marrakesch
eine Niederlage erlitten. Er wurde mit seinen Truppen
zwischen Satr Si Aida Md Mdakra umzingelt. Ein von
Sasfi aufgebrochenes afifischrS Heer wmde in Abda zum
Rüchug gezwungen. — Von den au der rechtswidrigen
Verhaftung eines deutschen Schutzgeuofseu in Tanger be¬
teiligten marokkanischen Soldaten ist ans Betreiben des
deutschen Gesandten der Hauptschuldige gefangen gesetzt
worden. Er bleibt im Gefängnis während einer von dem
deutschen Gesandten zu bestim menden Zeit.

Pagsr -Meuigüeiten.
Alk« Ktstt «rtz LM.

-r- solv, dm 01. J»li isos.
Die Diözesausyuode zu der gestern dir Geistlichen

und die weltlichen Abgeordneten der evang. Kirchengemeiu-
oiu des Bezirks versammelt waren, wurde um S Uhr mit
einem Gottesdienst im VeretnshauSsaal eröffnet. Die dem
Ernst der kirchlichen Zeitlage Rechnung tragende Ansprache
von Pfarrer Köhler in Rotfelden schloß fich an 1. Kor.
16, 13. 14. an. Die Verhandlungen im kleineren Saal
des Bereiushauses wurden durch einen Bericht des Bor-
fitzenden, Dekan Römer, über das abgelaufene Jahr eröff¬
ne:. Sowohl der Bericht als die anschließende Besprechung
v-rbreiteteu sich auch über dir der Kirche angesichts der zu
erwartenden Neuordnung des VolkSschulwesens Md ange¬
sichts der ganzen Zeitströmung erwachsenden Pflichten. Die
dringende Pflicht jeder Familie und jedes Familienvaters,
fich der christlichen Erziehung und Unterweisung seiner Kinder
iw eigenen HauS persönlich auzunehme«, statt alles nur der
Schule Md der Kirche zu überlassen, wurde nachdrücklich be¬
tont. —Mn Referat von Stadtpfarrer Mezgrr in Hatter-
bach über die Wocheugottesdiensteund Feiertagsgottesdienste
gab Anlaß zu lebhafter Besprechung des gegenwärtigen
Standes des Besuchs dieser Gottesdienste im Bezirk(auf
Grund statistischen Materials Ms allen Gemeinden) und
ebenso zu mancherlei Wünschen angesichts der in Ausficht
gestellten kirchengesetzlichen Regelung der Feiertagsordnnng.
Daß der Besuch der Feiertagsgottesdienste im Bezirk im all¬
gemeinen nicht unbefriedigend sei, wurde vom Referenten
zahlenmäßig nachgewirsen. — Die heurige Feier der Be¬
zirksfestes des Gustav-Adolf-BereinS wurde auf 11. Okt. iu
Simmersseld in Aussicht genommen. Eine geordnete Unter¬
stützung des Vereins zur Fördrrang des Evangeliums in
Oesterreich wurde den Kirchrugemeindekollegien zur Erwäg¬
ung em sohlen. — An cie Verhandlungen schloß fich um
1'/, Uhr die gemeinsame Mahlzeit im Gafthof zur Post au.

Kirche»ko»zert. Das Programm für das am Sonn¬
tag stattfinheude Kirchenkonzert bringt iu seinem ersten ge-
mischten Teil Sologesänge von Mendelssohn, Hugo Wolf
und Lachner, Vtolin und Orgelstücke von Bach, Rheinberger
Md Reger, sowie 2 herrliche Chorkomposttionen von Faißt
und Baruer, in seine« zweiten Teil Stücke aus de« Ora¬
torium»Samson" von Händel für Chor, Soli, Orchester
Md Orgel. Zur Orientierung über dieses Werk seien einige
Bemerkungen gestattet.

Der Handlang des »Samson" liegt die biblische Ge¬
schichte SimsouS zu Grunde, welcher durch WeibeS Verrat
nud Leichtsinn in die Hände der Philister gefalle«, geblen¬
det und durch Ketten geschändet, uuvermerkt wieder tu den
Besitz seiner alten Riesenkraft gelangt und mit einem letzten
Heldenstück die Feiude Md Bezwinger seine« Volkes und
fich selbst mit in den Trümmern des«iederstürzeuden Tem¬
pels begrub.

Der zur Aufführung gelangende Teil des Werkes be¬
ginnt anschließend au die Ouvertüre mit der Feier des
DagontageS unter den Philistern; wir hören ihre» heidnischen
Lhorreigeu. Nachdem der Lärm der Festlteder fich gelegt,
fingt Simsou, de» fich der Fremd »Micha" zugesellt hat:
»Nacht ist'S umher" — eines der edelsten Klagelieder,
welches jemals ei«Musiker iu den Rund eines unglücklichen
Helden gelegt hat. Bei der Komposition dieses Satzes mag
Händel das Bild seiner eigenen alten blinden Mutter vor
der Seele gestanden haben. Darauf folgt ein herrlicher
HymnuS des Chores der Israeliten au das Licht, dem fich
daS Gebet: »O gib dem Helden Licht und Kraft" anschließt.
Ueberwältigend wirft nun die Arie des alten Vaters»Ma-
noah", welcher der ehemaligen Heldeukraft seiner SohueS
frohlockend gedenkt, sodann aber abfällt in die dunkle Weh¬
klage um dessen traurigen Verfall, Simsou fingt: »Dagou
erliegt", und der Chor der Israeliten folgt mit der frohen
Zuversicht: »Daun sollt ihr sehn, daß Iedovah die ganze
Welt beherrscht". Au diesen sehr kunstvoll auf3 Themen auf-
gebauten Gesang reiht fich«ach einem Zwischengrsaug der
elegischer gefärbte Schlnßchor deS1. Teils, ein Ausdruck
tief empfundener Mitfrrude im Hinblick auf die ewigen
Freuden, die des duldenden Helden harren.

Im heutig« Plauderstüdchru bringen wir einige hübsche
Proben von Bismarck» Hamor, worauf hiemit hinge-
wiesen sei.

Bei der am 27. und 28. dS. Mts. «-gehaltenen
Ge»eralm«ster««g hatten fich zu stellen 201 Militär¬
pflichtige nud zwar vom Geburtsjahr 1886: 71, 1887: 38
und 1888: 92. Das Musterungsergebnis war folgender:
ausgemustert bezw. als dauernd untauglich bezeichnet wurdeu
3 v. 1 . 1886 und 10 v. I . 1888 zus. 13; dem Landsturm
1. Aufgebots zum Dienst mit der Waffe wurden überwiesen:
8 v. I . 1886, 4 v. I . 1887 und5 v. I . 1888. -ns. 17;
znm Landsturm1. Aufgebots zum Dienst ohne Waffen
wurden bestimmt2 v. I . 1888, der Ersatzreserve wurden
zugeteilt: 48 v. 1. 1886, 6 v. 1 . 1887 und3 v. I 1888,
zus. 57 und zwar der Ersatzreserve-Jnfanterir 56 und als
Ersatzresirve-Oekonomiehandwerker1. Als tauglich wurden
befunden: 82 und zwar für die Infanteriev. I . 1886: 9,
v. I . 1887: 13 undv. I . 1888: 45, zus. 67; sür die
Feldartilleriev.1 . 1886: 2. v.1 . 1887: 3 undv.1. 1888:
3, zus. 8; als Pionierv. 1. 1887: 1; als Mauv. 1 . 1888:
1; als Dragonerv. I . 1887: 1, v. I . 1888: 1, zus. 2;
als Oekouomiehandwerkerv. I . 1888: 1 zum Telegraphen-
Detacheweutv. I . 1886: 1; zur Mariuev. I . 1887: 1.
Zurückgestellt wurden auf1 Jahr v. I . 1887: 9 undv. I.
1888: 19, zus. 28 Militärpflichtige. Nicht erschienen stad
im XushebnngStermin2 Pflichtige. Bon den Ausgehobenen
wurden zugetrill: den Jnf.-Regt. 126: 24, 125: 29, 119:
14, dem FeldarlillerieregimentNr. 29: 8, dem Dragoner¬
regiment 25: 2, dem Pionierbataillon 13: 1, dem Ulanen¬
regiment 19: 1 und dem Lelegraphrnbataillon Nr. 1: 1
Rekrut. Außerdem haben an der heurigen Aushebung 18
von verschiedenen Regimeuteru abgewiesene Einjährig Frei¬
willige teilgenowmrn und zwarv. I . 1884: 2; 1885: 6,
1886: 5, 1W7: 2 und 1888: 3. Davon wurden aus-
gemustert bezw. als dauernd untauglich bezeichnet: 1 v. I.
1888; dem Landsturm1. Aufgebots zum Dienst mit der
Waffe wurden überwiesen: 1 v. I . 1884, 4 v. I . 1885,
2 v. I . 1886, 1 v. I . 1887 und1 v. I . 1888, zu'. 9;
der Ersatzreseroe-Jnsauterir wurden zugeteilt: 1 o. 1 . 1884,
2 v. I . 1885, 3 v. I . 1886, rns. 6; als zeitig untauglich
wurde« bezeichnet: 1 v. I . 1887 und1 v. 1 . 1888, zus. 2.
Was die Beschäftigung de: Gestellungspflichtigen anbelangt,
so kommt in erster Linie rn Betracht dir Holzindustrie,
namentlich Schreiner, Küfer und Kübler, dann die Land¬
wirtschaft und endlich die Fabrikarbeiter.

L«r«k«r» für Tarnlehrer. Mn der Turnlehrrrbil-
dungsanstalt in Stuttgart findet nach einer Unterbrechung
von3 Jahren wieder ein Tnrnkurs für Turnlehrer statt,
der vom 27. Julr bis5. September dauert. Außer praktischen
und theoretischen Ucrungeu im Turnen. Fechten und Schwim¬
men werden auch Vorträge über Anatomi gehalten. In
der Zeit vom 28. September bis 17. Oktober soll sodann
ein Turn- und Turnsvielkurs für Lehrer der Volks- und
Mittelschulen stattfinden, zu welchem 22 evangelische und
10 katholische Lehrer zugelafiru werden.

r. B,m GS«, 30. Juli. Dank dem ausgiebigen
Regen der letzten Woche wird die Getreideernte einige Tage
späte: beginnen, als man vor 14 Tagen in Ausficht nahm.
Die Körner werden vollkommener und mehlreicher. Den
Hackfrüchten haben die Erdflöhe während der Trockenheit
geschadet. Die Hopfen haben Stangenhöhe erreicht, siegen
schön und werden nun gehackt. Die Obstbäume müssen
allerorts ihrer reichen Last wegen gestützt werden, eine Ar¬
beit, die der Landwirt stets gerne besorgt.

Harb, 30. Juli. (Korr.) Von einer Versammlung
maßgebender Persönlichkeiten wurde die Nenbrlebung des
alten BezirkSwohltätigkeilSveretus besprochen. Die konsti¬
tuierende Versammlung soll im Herbst abgehalten werden.

r. Horb, 30. Juli. Das zwei Jahre alte Mädchen
des Telegrophenarbeitrrs Graf werde aus der Straße von
der Mähmaschinee.faßt und überfahren. Es ist schwer
verletzt und must: einer Operation nutnzsgen werdm. aber
es schwebt sicht in Lebensgefahr.

r. Ne«e»bür§, 30. Juli. Wie der Eaztäler aus
Oberlengenhardt berichtet, fehlt dort seit vorigen Sonntag
der 13 Jahre alte Goldarbeiterslehrling Christian Schaible
von Schömberg, dera« Sonntag in die Waldungen gezogen
war, um Beeren zu sammeln. Auf der Markung Ober¬
reichenbach wurde sein Korb gefunden. Alle weiteren Nach-
forschuugeu waren bis jetzt ohne Erfolg.

War«««« für Garte«- «»b Felbbefitzerk Es
treibt sich zur Zeit ein Reisender in der Gegend»»her mit
einem weiß-gelben Flügelrock, ein Eterhäudler. Der« acht
besser« Geschäfte als die EterverkanfSstelleu mancher Vereine.
Die Eier kosten nichts; aber die Prozente! — in wenigen
Wochen fressen die Insassen dieser Eier, die Raupen, euer
Kraut und leben so billig— darum sehet einmal nachm
dea Kohlblättern; da findet ihr wohlgeordnete, feststtzeude,
gelbe Feldchrn, eS find die Eier der Kohlweißlings in
Zahl von ca. 20 bis 100. Die drückt« an zusammen oder
schneidet sie aus. In einer halben Stunde kann man
Tausende säabern, dann hat mau fich das Ablesen der
Raupen erspart. Bis jetzt scheinen sie indeß nicht so zahl-
aufzutreteu, wie»origes Jahr.

r. Gttrttgart, 29. Juli. Im Verkehr zwischen
Deutschland und Rußland mit Ausnahme von Finnland,
bezüglich dessen eS bei den bestehende« Vorschriften verbleibt,
können Pakete vom1. August ad mit Nachnahme bis 800^
(in Rußland 400 Rubel) belastet werden. — Der StaatS-
auzeiger erfährt von znverlässtger Seite über de» Stand
der Weinberge im württembergischen Unterland«. DaS
Gerücht, daß in den Weinbergen des ZabergäuS, der Heil-
brouurr und Neckarsulmer Gegend, sowie deS Weinsberger
Tal die heurige Traubenernte durch da« starke Auftreten
der Rebkrankhetteu in Frage gestellt sei, treffe iu dieser
Allgemeinheit nicht zu. In den gut gepflegten, rationell
bespritzten Weinbergen, namentlich iu den Verglasen, finde
fich ein wirklich schöner und reichlicher Traubmbehaug, der
in der Entwicklung schon wett vorangeschritten sei und tat¬
sächlich eine recht hübsche Ernte erwarten lasse.

Gtattgart, 30. Juli. Herzog Philipp von Würt¬
temberg begeht heute iu Gmundeni« Kreise seiner Familie
seinen 70. Geburtstag. Er ist am 30 Juli 1838 zuN uilly
in Frankreich geboren als der Sohn deS Herzogs Alexander
von Württemberg und seiner Gemahlin, Marie, einer
Prinzessin von Orleans, Tochter LoniS Philipps. Im Jahr
1865 vermählte er fich zu Wien mit der Erzherzogin Maria
Theresia, der Tochter deS Erzherzogs Albrecht von Oesterreich,
und dieser Ehe find vier Kinder entsprossen: die Tochter
Jsabella die im Jahr 1904 verstorbene Gemahlin des Prinzen
Johann Georg von Sachsen, und die Herzöge Albrecht, zurzett
kommandierender General des württ. Armeekorps, Robert
und Ulrich. Herzog Philipp, mit de« die katholische Linie
deS Hauses Württemberg beginnt, ist der nächste zur Thron¬
folge berechtigte Verwandte unseres Königshauses.

r. Bt «ttgart , 30. Juli. Der Poltzeibericht schreibt:
Seit einigen Wochen verübt ein Unbekannter an jüngeren
unerfahrenen Leuten dadurch TascheudieSstähle, daß er den
gewöhnlich Arbeitsuchenden vorgibt, er suche ebenfalls Stell¬
ung, fich solchen anschließt und sie an abgelegenen Orten
darauf aufmerksam macht, daß ihre Kleider beschmutzt seien,
worauf er fie ausbürstet und ihnen bei dieser Gelegenheit
daS Portemonnaie entwendet. Der Täter wird beschrieben:
ca 22—25 Jahre alt, ca 1.65—1.70 m groß, mittelstarke
Figur, mittelblonde Haare und solches gepflegtes Schnurr¬
bärtchen, halbvolles Gesicht, trägt grünlich-grauen Loden
und auch schwarzweißgrsprengeltru Anzug und schwarzen
oder braunen Filz- auch grünen Plüschhut, spricht hiesige«
Dialekt nnd scheint dem Arbeitrrstaude anzugrhören.

Bah»ba« Tübiagerr-Herreuberg. Me die
Tabing. Chronik erfährt, find die Verhandlungen mit den
Grundbesitzern der Markungen Unterjesingen nnd
Pfäffingen soweit abgeschloffen, daß mit dm Bauarbeiteu
zwischen Tübingen-Westbahnhof und Pfäffingen bald be¬
gonnen werden kann. Die öffentliche Ausschreibung der
Xkkordsarbciten für dieses Banlos soll nächstens erfolgen.
Mit Sicherheit ist j tzt anzunehmen, oaß die Strecke Hrrren-
berg Rs Tübingeu-Westbahnhof am 1. Oktober 1909 er¬
öffnet wird. Der Probestollen vom Schloßbergtnrwel ist
beendigt; auch die weiteren Arbeiten vom Tnnnel(Restaus¬
bruch Md Ausmauerung) sollen zur Zeit zur Vergebung
vorbereitet werden. Dann fehlen Zum Anschluß an dm
Hauptbahnhof nur noch die Neckarbrücke, hoffentlich findet
die Eisrnbahnverwaltung auch hier bald eine allgemeine
befriedigende Lösung.

Deachtelfingeu, 2S. Juli. Vor einigen Wochen half
der hies. Schreinermeister und Gemeinderechner Freudewann,
wie dies bei den Schreinern üblich ist, eine Leiche in den
Sarg legen. Kurz danach schwoll eine Hand so an, daß er
fich schleunigst in die Klinik nach Tübingen begeben wußte,
wo Blutvergiftung durch Leichengift konstatiert wurde.
Trotz sofortiger Amputation des Armes erlag der Bedauerns¬
werte der Vergiftung unter furchtbaren Schmerzen. Auch seine
Ehefrau mußte unter den gleichen Vergiftungserschrinungeu
nach Tübingen verbrach: werden, konnte awr gerettet wer¬
den. Anscheinend bat Freudemann eine kleine Bwletzung
an der Hand gehabt, die das Leichengift aufnahm.

r. Balingen, 30. Juli. In Engstlatt ist der Fuhr¬
mann Gott!.Stierle beim Langholzführen dadurch verunglückt,
daß ihm einige Stämme über den Leib rollten. Er hat
Rippenbrüche und sonstige Verletzungen erlitten.

r. Herrerralb. 30. Juli. Dir neue Antomobilomnibus-
verbinduag von Witdbad über Hrrrenalb nach Baden-Baden
findet so starken Zuspruch, daß noch ein weiterer Wagen
mtt 23 Sitzen in Dienst gestellt werden mußte.

r. Gchwe»»i«gea, 30. Juli. Ein hastiger Gewitter-
sturm ha: Per verschtkdent'üch Schaden angericht-t, Fenster-



scheibe« eisgedruckt, teilweise die Dächer abgedeckt und auch
Menschen zu Boden geworfen. Die Staubentwicklung war
Io groß, daß die Stadt abends8 Uhr in Finsternis gehüllt
war. Daraus stellte sich ausgiebiger Rege« ein.

r. Befighei« , 30. Juli. Wegen der holden Weib«
lichkeit entstand hier in einer Wirtschaft eine fürchterliche
Schlägerei , die damit endete, daß 3 der Beteiligten
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußten,
während5 andere von der Landjägermaunschaft abgeführt
wurden.

r, Croilshei« , 30. Juli. Gegen den Nürnberger
6-Uhr-Zug wurden in der Nähe der Eisenbahnbrücke über
die Jagst von jungen Burschen Steine geschleudert, die
in einen Abteil II. Klaffe ein Fenster zertrümmerten. Nie»
mand wurde verletzt.

r. Münfingen, 30. Juli. Der Gemeiuderai Lai«
chingen erstellt in der Nähe des Bahnhofes ein Gaswerk.
In Verbindung damit soll et« Wohnhaus mit Bureau-
Räumlichkeiten und ei« Gebäude für eine Elektrizität--
Anlage gebaut werden. — Das KommandauteuhauS am
Westeiugang des Lagers Müufiugen ist nunmehr bezogen
worden.

r. Tnttttnge«, 30. Juli. Eine« Bierführrr der hies.
Pfaueubrauerri gingen am Bahnhof in Wurmlingen die
Pferde durch, während er Fässer ablud. Bei« versuch sie
einzufangeu, schlug ihn das eine Pferd aus den Unterleib,
sodaß er stürzte und anter den Wagen kam. Außer einem
Beinbruch hat er schwere innere Verletzungen davongetrageu.

Girre wettere Ehrnng Zeppelin- . Der Groß-
Herzog von Baden hat de« Grafen Zeppelin die goldene
Medaille für Kunst und Wissenschafta« Baude des Ordens
BertholdSI verliehen.

Deutsche« Reich.
Berlin , 30. Juli. Der Leutnantv. Oertzeu im

oldeuburgischeu Jasont.-Regimeut Nr. 91, der zu« Truppen¬
übungsplätze in Munster zur Erlernung deS Maschtnengewehr-
diensteS kommandiert war, hat sich, wie demB. T. aus
Oldenburg gemeldet wird, aus bisher unbekannten Gründen
erschossen. Er gehörte dem Regiment seit 1900 an.

Berlin, 30. Juli. Vom neuen Mtlttärballou.
Gegenüber einer Nachricht mehrerer Tagrsblätter erklärt die
Nordd. Allg. Ztg., daß sich die in die Gondeld«S Milttär-
luftschiffes eingebauten Körtiugmotor durchaus bewährt
hätten und daher von einem Wechsel der Motore gar keine
Rede sein könne.

r. Pforzhei« , 30. Juli. Bei dem Leichenfuud in
Herrenalb handelt eS sich nicht um ei« Verbrechen, sondern
um ein Unglück. Die gefundene Leiche ist die der 68 Jahre
alten Witwe Martina Weiß, die Heidelbeeren gesucht hat.

Sie stürzte auf einen Stein und erhielt tötliche Vnletzuugeu
am Kovfe, denen sie nach kurzer Zeit erlegen ist.

» «- Mittelfrauke«, 28. Juli. Anläßlich einer
Eheschließung, die dieser Tage ins AnSbach stattfaud, wmde
folgender schöne Titel antragsgemäß iuS Register des
Standesamtes eingetragen: SttftungSadmiuistratlonS-
koutrolloffizianteutochterMagdalena F.

München, 30. Juli. Ein Familieudrama hat
sich in der Würzburger Gegend ereignet, indem gestern
nachmittag ei» Bauer seine vier i« Bett iegeuden Kinder
plötzlich überfiel und drei mit dem Messer de« Hals
durchschuitt, dann schnitt er sich selbst de Kehle durch.

Magdebnrg, 30. Juli. Die Beschießung eines
BallonS wurde in Altengrabow auf 4000 Meter Entfernung
vorgeuommen. Bon 32 Schöffen trafen 30, konnten de»
Ballon aber nicht zum Sinken bringen. (Mpst.)

Swinewünde, 29. Juli- Der Kaiser, der an Bord
der„Hoheuzollern* im Hafen vor Swiuemüude liegt, lehnte
eS trotz wiederholter Bemühungen ab, sich an den Enthül-
luugSfeterlichkeiten zur Einweihung einer Kaiser FriedrichS-
DenkmalS in Swiuemüude zu beteiligen. Angeblich weil
dar Denkmal nicht als Reiterstandbild gedacht ist.

Ausland.
J »«-br«ck, 30. Juli. In dem von Fremden viel¬

besuchten unteren Jnntale ist in der vergangenen Nacht ein
furchtbarer Wolkrnbruch niedergegangen, der zwischen Inns¬
bruck und Schwaz schreckliche Verheerungen angerichtet
hat. Auf den schmutziggelben Fluten deS Jon treiben ganze
Häusertetle, Möbel, Betten und ertruakeueS Vieh. In
volderS hat das Wasser den Friedhof weggeschvemmt
Der Schaden ist bis jetzt nicht zu übersehen. Der Betrieb
der Zillertalbahn ist eingestellt. 16 Menschen sollen
umgekommen sein. (Mpst.)

Zn« Besuch de- deutsche« Kaiserpaare-
i« Schwede». Aus Aolaß deS Besuches deS deutschen
Kaiserpaares in Stockholm schreibt„Stockholm Dagblad":
Daß die deutsche Kaiserin, die zum erstenmal Stockholm
besuchen wird, hierher kommt, ist eine große Ueberraschung
der angenehmsten Art und ein Beweis für die herzlichen
Gefühle, die der deutsche Kaiser für unsere königliche
Familie hegt.

Konstantinopel, 30. Juli. Infolge der fortgesetzten
Ermahnung-n der Zeitungen haben dir Kundgebungen fast
vollständig aufgehört und eS herrscht in der Stadt völlige
Ruhe. Wie eS heißt, wird der Sultan, einem Wunsch der
Bevölkerung folgend, am Freitag den Selamlik in der
Sophienmoscher abhalte».

Rewyork, 28. Juli. In Lreenville, Texas, wurde
auf öffentlichem Marktplätze ein Neger auf dem
Scheiterhaufen verbrannt. Mau behauptete, daß der

Neger einen unsittlichn Angriff aus eine weiße Frau ver¬
sucht habe.

Landwirtschaft, Handel rmd Verkehr.
r. Gtttttgart » 30. Juli . Aartoff»lt »»ßm« kc auf de« Leon»

Hordsplatz. Zufuhr 800 Zentner. Preis 4—0 us pro Zentner.
Urach» 27. Juli Jalobi -Schafmarkt. Zufuhr 3740 Stück.

Verkauf: Hämmel 43» St . Hammeljährlingi 40 St ., vrackschaf»
4SI St -, zus »31 St . Di« Preis« für «in Paar waren fol,ende:
Hämmel V6- 6S ^ii. Hammeljährlt», , 82 ŝ, Srackschaf» SS- 63 ^s.
— » !,h« „ tt am 2». Juli Zufuhr 71 Ochse», oerlauft 3«, Preis
«43- 117v ^t da» Paar ; >03 «atze, »erkauft 01. Breis 210- 448
da» St . ; 2SS Rinder, »erkauft 133, Prei» 1S0- S7S ^ da» St . —
Pferdemarkt. Zufuhr 36 St , »erkauft 6 St -, Preis 1S1- »SO
da» St — Schweinemarkt Zufuhr 14« » kilchschwiiu», »erkauft
138, Preis »S- S4 X da» Paar.

«n - wirtige Tode- iUle
Josef Nafz. Vorstand des veteraneuoerrins, 08 I ., > lth«i« .

Liter- rische- .
Met ' Derhoi « . Srdicht« in schwäbischer Mundart »o» Adolf

Srtmminger . Siebente Auflage . InLetnenband 2 80
(Verla- der I . G. Eotta'schen Buchhandlung Nachfolger tu
Stuttgart und Berlin .)
von Adolf Grimminger» bekannt«» Gedichtsammlung Met'

Derhoim ist soeben di« siebente Auflage im Totta'schen Verlag» er¬
schienen (Preis in «,schmachvollem Leineuband2 80 ^k).

Da» reitende Büchlein hat, seit diese Sammlung auserlesener
schwäbischer Dialeitdichtungenau» der Frder des Meister» auf diese»
Gebiet vor vierzig Jahren erstmals erschien, feine Anziehungskraft
immer mehr bewährt. — Diese schwäbische» Gedichte find in Trust
und Scherz au» der ganzen Denkung»art de» schwäbischen Stammes
geschöpfr, nicht »ur mit dem Gewand der Mundart überhängt. Das
hat di« Literaturgeschichte anerkannt; Grimminger» Landsleute ad«
haben seine schwäbischen Gedichtsammlungen zu Lieblingsbüchern der
Familie erheben.

Wir möchten bei dieser Grlegenhit aus die später erschien»««
Sammlung »Lug . in » . Land ' »erweisen, « «Ich« zu demselben Preis«
wie , Mei' Derhoi« ' erhältlich ist.

Zu beziehen durch die « . A7. L» 1a«i-'sch« Buchhandlung.

Der kleine Brockhan- umfaßt in 2 Bänden über
80000 Stichwörter und 4500 Eiuzelabbilduu-
gen i« Texte und auf zahlreichen bunten und schwarze»
Tafeln und Karten.

Vorrätig in der Cl. W. L»1»«r 'schen Buchhdlg. Nagold.
Der italienische Mristrrfahrer Carl» Mefsori kounte seinen

jüngsten Erfolgen in feine« Heimatland« einen neuen Triumph
hinzusügen. Er gewann am letzten Sonntag in Mailand das Groß»
Internationale Hauptfahren auf feinem Brinnaborrade, wobei er
seine Gegner Berri, Lagarde und Kudrla hinter sich ließ.

Witternngsvorhersaze. Samstag de» 1. August.
Ziemlich bewölkt, warm vereinzelte Gewitterregen.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 31.
Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaltion verantwortlich: k . Panr.

DuinpfwulzLetriev.
Die Dampfstraßenwalzewrd tu der Zeit vom »v . Juli di-

etwa 2». Ungnstd. I - die Staatsstraße Nr. 103, Calw—Nagold,
Strecke Wildberg—Emmingen bearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßeustrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den ausgestellten
Schranken so lange anzvhalten, bis die Erlaubnis zu« Durchgang ge¬
geben wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe
der Schranken kommt.

Calw, den 30. Juli 1908.
K. Straßenbau-Inspektion:

Kurz.

A. Aorftamt Liebeuzell.
Brennholz-Verkauf.

A« Dien- tag, de« 4 . August «uchm. 2 /, Uhr
lm „Ochsen" im Liebeuzell auS StaatSwrld« fäll, Schloßberg. Mona-
lamrrberg, Galgenberg und Scheidholz der Hüten Kaffeehofu. Liebeuzell:

Rm.: 2 eich. Prgl., 143 buch. Schtr., 38 desgl. Prgl, 12 Nadelh.
Scktr.. 52 desgl. Prgl., 3 eich, 22 buch., 273 Nadelh. Anbruch,

Nagold.
Die städtischeBo- enwage

in der Borstadt kann in der Zeit
vom1. bis 5. Angnft

wegen Richtigstellung derselben
DM - nicht benützt "WU

werden.
Den 23. Juli 1908.

Stadtschultheißenamt:
Brodbrck.

Ein ige fleißige, geordnete

Msäcken
finden sofort Beschäftigung

vvokvllkLdrik l8«l8tlLN8V».

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Güterrechtsregister
wurde heute unter Nr.86 eingetragen:

Johann Georg Wnrster, seit¬
heriger Fuhrmann, jetzt Taglöhner
in Wildberg,

Philippine Wnrfter geb.
Rentier daselbst.

Die Eheieute haben durch Ehe¬
vertrag vom 18. Juli 1908 mit Wir¬
kung vom Tage ihrer Eheschließung
— 2. Februar 1904 — an de«
GLterstand der

Gütertrennung
vereinbart.

Den 29. Juli 1908.
A« t-richter:

Schmid.
Nagold.

Einige hundert Liter reine»

Apfel¬
most

verkauft
Ziefle.

Vas kinmacben
» mE Ser prücdle

Eine Sammlung
über 2st<> erprobter Haus -Rezept«.
JubitäurnsAusgcrbe.

Kveis 1 Mk.
Zu haben beiG . W . Zaiser.

Mötzinge«.
Gnte«

5- bi» 600 Ltr.,
von2« Ltr. ab oderi« Ganze»
gibt ab

«ottlie » Morlok,
Christofs Ssh«.

Preiswert zu verkaufen:
1 Schaufenster, 1,44 brt., 2,52h.,mit Rolladen komplett.

1 zweiflügelige, gestemmte HanStüre, 1.44 brt., 2,16h. samt
Beschlag, 2 dreiflügelige Neuster , 0,85 brt ., 1,62 h. samt
Beschlag, 1 zweiflügeliges Fenster , 0,54 brt ., 1,62 h. samt
Beschlag, 1 Paar gestemmte Jalonsteläde « , 0,85 brt ., 1,62
h. samt Beschlag, IE tannene Dielen je 1,75 lg ., 0,28 breit,
5 em dick, 5 tannene Bretter je 3,— lg., 0,27 brt , 2 ' / , om dick.

llrmckvvrkvrbtmk küsxolck
s. (4. m. a. 8.

Nagold.
Ei » Acker

in der Kehrhalde 2 */z Viertel mit Werste angeblümt,
ebendaselbst 2 /̂z Viertel mit Ackerbohue « angeblümt,
3 Viertel auf dem Unterjettinger Berg mit Dinkel

angeblümt,
3 Viertel in Henschingen Brachfeld und
2 Viertel ewige« Nlee ebendaselbst zu verkaufe«

oder zu verpachte « .
Znf»mmentnnft am Montag abmi»8Uhr

im Gasth. z. „Rofe".
Privatier Kirn.

L »d«n 81« «lov xsermg iirlt 8t » lrik«ck«i'i» gvürxvrt?
Oallll versuekeo 8ie es siomsl mit der

?Lrkvrfü!lfsävr mitü.„6urvs"linlsnfükrung

Visse kiillkedsr vird Ibveo lebrsL, ivis LL̂ sllsbm das 8olirsideii seill IcLvii, deoo
sie besitrt äis neueste und beste 'rintsokübrunx , dis nie versagt und lNsolrst,
d»aer »d bskriedixt und Ibiis» Ibr Kunres Leben eins k'reuds sein vird . Lin
dabr varautis . kreislists gratis und kr-mlio.
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Gültlinse», de« 30. Juli 1908.

vLIlKSLKllllK.
Für die vielen Beweise von Liebe uud Teil¬

nahme während der Krankheit uud bei dem Tode>
unseresl. TöchterchenS

Klara Lieb.
für die zahlreiche Leicheubegleitung, sowie die schönenI
Kranzspenden sagen herzlichen Dank

iliv li 'Lusr ' növn ttinlondüsdonsn.

NKS0LV.
I ŝdkski 'Li'-VLi'Lin DsgoM.

^nlässlieb Nll8vrv8 am

2 . August ^ 9OL
8tattüll6sll6sll

10 -Md.ri §sn Ltlktunssstsstss
vör^unäsil mii § 3,2 .26ü ?'W6l1l6,

: : : ? rkisL:orso, ZtiLLLSursuLSU, IiLll§8LM- rmä HöiAöQkLLrsll: :
beebren vir nn8l^renalle  nn6 (llöllller von vier nn6 an8)värt3 er êi)Sll8t siv ûlaäeii.

Nagold.
Dev WcldfclHvev - Wevein

macht darauf aufmerksam, daß am Sonntag , den 2. Angnst d. IS.
morgen- zwischen5 «nd 7 Uhr auf der

GoCstvaße Mcrgol 'd - Wi ^ öbevg
sein Wöetlradfahre» stattstvdet.

Er bittet das Publikum auf diese Veranstaltung Rücksicht zu nehmen
»ud insbesondere mit Fuhrwerken andere Weae benützen zu wollen.

Nagold.
Mein gut sortiertes Lager in einfache« und fei«e«

NZMI- U.NMmWMtzLx
«mnHIivre « null vo^silnnt« ^Vnrv»,

Messing- unck Stsblptannen,
üestecke. LSNel etc.

empfehle in großer Auswahl zu billige» Preisen

Lt » rl 8 « rtWvI » , MvIiM.
GSSSKSGAG » « «

Llekirircker LMsnninbsö sirgoli b
5tLii§sr.

Patentiertes Verfahreu gegen alle Arten von Gicht uud Rheu-
imatismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden
und allen Blutstauungen.

Isle«!ülsktrisehs LehtvitrdLäsr sie«!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,

ŵas aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
^n »8«r8 »i»i»tax »lL»»i»1LxIiel»xvl»»llv1 vvrllv » ^

Iund ladet zur Benützung freundltchst ein
Larl SGwsrrkopl.

?sst - ? ro § rLmi2:
§LW5tL§, Leu 1. 1903: .1. «Msgsl2 llür 68M8lll 88 bMl LlittaA-

, , , r. Z ? ^ .. . . 8888llHll6a8tll0k2 . , .ir088l6 ".»d°°ä- » Id, rr -I--
rtellntallrer llna v esrAasre. Kor 80  ank 6er 8tra886 vaob

.̂Itsllstviss.
Ls îllv 688 Lorso8 6urebi
vergobieäene 8tra886ll ä6r
8taät 2llill̂ 88tp1at2(8ta6t-
Zart8ll). Da88lb8t̂ 68t,r666,
Lannerelltbüllullss, RlliZkll-
iaNröll null Lon êrt.
Lremvertellon̂ .

„ 9 „ k'LokelLllA llllä Lanlrvtt
im 6a8ti)Lll82. „8obvall6."

LoimtLZ', Löv. 2. ^lixuLt 1903:
illvrgsns4 lldr laZwaebt.

„ 8 „ Ls ^ llln äsr Lellllen ank 6er
8tra88v Xa ^ olä - IViläkerF.
LavAsamtabrsv.
k> Lb8oboxpSll Im Lolral
2llm „ ^Valäborn " . 6a «8lb8t

Ldvlläs6vdr
, , 8 , , Lall im6ia8tti. 2 „Irallbs ". .

)iei»e Msll -Zsäs mekr!

Lrsi8ri8dt8r8it2llllA.
V6rlrLllk88t6l1sll kölllltzll nur änreb SenebmiAllllA688 s88t̂ 6beüäsll Vereins

erriobtet ^ eräen.
Der ke3t - ?IuL8eku8L.

Kleines
s . Au « .

2 Wde. 24 . Wk.
s>s mchM - Lmb»

Vorrätigm äsr <». SV LnSsv ^ sebell LnodbälZ.
Nagold.

z/- ilitttel Mel
am Schloßberg,

?Nikktel Mel« Lächle,
z .. «eck.. ..

verpachtet
Christ. Stottrle.

Stricker.

^lox
^lox
^lox?>o«
710«

?Iox-8o6a

Man verwende

klvlltnsr's I le»v 8 ««>» !
^Eiue schneesSrmig« Fetnsoda von hrrvorra >end»r
'lr bester und sparsamer als Kristall-Soda , aber nicht
oder nur wenig teurer.

die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und brüchig,

' îcht^ "s°" Bestandteilen und frißt die Hände
kann auch alt Zusatz zum Weichkochenvon Hülsen-

'vVSTO früchten und zum Bad - und Waschwasser verwendetwerden
>st offen und in Pak ten L 1 Kilo in den einschlägigen
Geschäften zu haben.

Fabrikant : < » r 1 in « Spp »i»8«ii.

Nagold.

Morkakk
Aleichsoda

Seifenpulver
in 4 Sorten

empfiehlt
H »rr . Seifeufieder,
Marktflr. 221.

Frühkartoffeln

Rohrdorf.
Eine junge starke
Schaffkuh

samt 14 Tage altem ^
Kalb (unter2 die Wahl) sowie

einen̂ «jährigen
scharfen
VolMuuil

setzt sofort dem Ver¬
kauf aus

E . Brärruinll. Schreiner.

billigst bei Obige« .

iffsiLe^
öopax

V.L3SS,, 6in nvsntdvUiUcuesI
.'ro»Ietv>l«s1, vsiMkErr a.
irelot , »»»odt r»r1sINLNll». ecktwrvtevv»rt.>

I»,2vu.d0kk.>sa>is --Svrer'Seit» S0 8t- Io>»-S«>ts rS8t.
gxeri - Utrtev So, 8i>M»

Immergrün uni Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt uud de«
Württemberg. Schwarzwaldverei«

gewidmet vom
Be,.-V. Heilbronu.

3. Auflage.
Preis geb. V« Psg.

Zu haben beiG . W . Zaifer.

Unterschwaudorf.
Verkaufe«och einige Zentner

prächtige

Ahmiülltti

Lext- unä MrikMrer
zu

Mlliel. Zsmzo«
» 2V nnll 4« ß' kx

sind vorrätig in der
Lt. HV. L » L»vr ' schen

Buchhandlung Nagold.

per Pfd. 8
Könekarup.

Wiidde-g.

Kuhverkauf.
El-r Kntz
(Gelbscheck)

mit dem
2. Kalb

(14 Tage
alt) verkauft

Glaser Hermann.
Re Lrobenlng iler Luft.

Ein Bortrag von
graf Lepprlin

Preis VS Pfg.
Vorrätig in der
S. W. Zaiser'schen Buchhdlg.

- LllLUSvkLtkSNl
-<dssdsielitist , vsnäs l

Siek vertrsilSNsvoU »n Siel
stsssenkbi-ik vonI» . knsnic , I
H«I. IlokUek., I
I,ieksis .nt sts »tl . u. stLät . llskör - t
Sen Vereine .Ssnos !-sns <!t>Lttevrc.

NäusirsuSn!
vsnütssll nur
ffriir ?siüller's

liernseiken-
mit cisi' Levutrma k̂s:f̂ siros ^ .

ikeMi 'leMübvkiiMsl.!
Pakete » >/4 sto . Ib pfg-k'a.Lrilcant:
ffritr fstüller jun.

Vöppingen (MM
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